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Theater l l

Der Wind der
Geschichte
Argentinischer Abend:
Lola Arias' Stück ,}Ii
vida despu6s" wurde in
Mänchen aufgeflihrt
Mür.rcsrN. Zuweilen hättgt sich so
eine Geschichte in den Kleidern
fest. Mit all ihren lhrben, Gerü-
chen und Ahnungen. Und wird zur
eigenen, kaum dass man, in diese
Jears zum Beispiel, hineinge-
schlüpft ist. Vor allem, wenn sie so
gut passt: G^nz offensichdich hat
Liza, Schmollmund, lässige Ran-
senfrisur, die gleiche Figor wie die
Mutter in den siebziger Jahren.
Und kaum, dass sie die Hosen an-
hat, sitzt sie mit diesen beiden, die
einmal ihre Eltern sein werden, auf
demMotorrad und braust durch je-
nes Buenos Aires, das sie eigendich
gar rucht kennt, weil es die Eltern
vor ihrer Geburt auf der Flucht vor
der Dikatur verlassen haben. Der
Wind, der an diesem Abend im
Mänchner icamp{heater aus ei-
nem Ventilator kommt, bläst ihr
ins'Gesicht, die Riffs aus Liz.as
E-Gitarre rasen durch die Nacht.
Und hinter ihr, auf der glamourös
erleuchteten Bähne, tobt eine furio-
se Klamottenschlacht.

,}Ii vida despu,6s" heißt das
Stück, mit dem die 33-jährige Lola
Arias ntrzeit in der internationa-
len Festivalszene für Furore sorgt.
Ein Stück über ein Land und sei-
ne finsterste Zeit. Und über die,
die ungefihr zur selben Zeit ge-
boren wurden und nun diese un-
erzählten Geschichten in diesen
alten Kleidern, auf diesen alten
Tonbändern und diesen verblass-
ten Fotos suchen. Um sich davon
freizuspielen. Mit einer Menge
Wtz, viel Pop und vor allem: mit
viel Phantasie. Marion Ammicht



Sechs Leben frir aIIe
Spielart I: Lola Arias mit

,,Mi vida despu6s" im I-camp

Es bleibt nicht aus, und das ist gut so:
1978 wurde Argentinien Fußballwelt-
meister, gewann den Wettbewerb im eige-
nen Land; Argentinien war zu dieser Zeit
eine Militärdiktatur, während der Zehn-
tausende verschwanden, umgebracht, ge-
foltert, vom Staat terrorisiert wurden.
1936 fanden die Olympischen Spiele in
Deutschland statt; dieser Gedanke ist ein
Reflex, auf ihn verweist die Aufführung
selbst gar nicht. Aber d.ass einem dieser
Gedanke kommt, unweigerlich, zeigt,
dass ,,Mi vida despu6s" einerseits viel
über das historische politische Unrecht
in Argentinien erzählt, andererseits gera-
de mit den Mitteln einer nur scheinbaren
Privatheit eine ungeheure, immer wieder
dasAllgemeingi.iltfuö btrei nde Aussage-
kraft hät. Übersetztheißt derTitel ,,Mein
Leben danach"; das ,,mein" meint alle,
niöht nur die Zuschauer in Südamerika.

Lola Arias, die den Abend entworfen
hat und auf ihrer europäisöheh Festival-
Tournee damit 'auch^ bei Spielart im
I-camp vorbeischaut, hatlanglt eine gro-
ße Souveränität im-Umgangmit den Chif-
fren des D okumentarisähei erreicht.' Na-
itirlich,'im l(ern lebt ,,Mi vida despu6s"
davon, dass die sechs Schauspieler mit
Entsetzen, aber auch mit einer stillen
Komik sich selbst, ihrer garvindividuel-
len' Gesöhichte nachspüren, ihren Eltern,
die entweder ermordet wurden oder ins
Exil grngen, oder Mörder und Folterer
waren und so die Diktatur überlebten.
Aber die theatrale Zersplitterung dieser
Recherchen mit wenigen prägnanten Mit-
teln und viel Musik, ihre lose Verlcrüp-
fung an immer wieder neuen Enden,
schafft ein lebendiges Panoptikum, vor
dem man das Private vergisst urid vor
Wut heulen möchte. EGBERT THOLL
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The Brighton festival's theatre programme ended with this extraordinary import from

Argentina in which five actors recalled, with the aid of photos, letters, home movies and

old clothes, the lives of their parents. Conceived and directed by Lola Arias, the show

offered a compelling mix of personal memories and – since the actors were all born

around the time of the 1976-83 dictatorship – a mosaic of modern Argentinian history.

I suspect Arias is an admirer of the Brazilian pioneer Augusto Boal, whose "theatre of

the oppressed" dramatised communal issues. Here, the big question is how the actors

either live up to the radicalism of a previous generation or, in one case, live down its

collusion with dictatorship. The most moving story is that of a performer who

discovered that her supposed brother was actually the child of a "disappeared" family

and had been illegally abducted by her policeman father: there is both sadness and a

sense of relief in the way she recounts that her guilty dad is currently serving an 18-year

jail sentence. But amid the stories of parents who suffered death or exile for their

politics, there are lighter moments. One actor brings his eight-year-old son and the

boy's pet turtle on stage; as the reptiles allegedly have prophetic powers, we watch in

suspense as the turtle slowly indicates whether there will be a future

Argentine revolution.

Arias's production would doubtless have an even greater impact on a society that had

lived through the events described. But it gives us a vivid picture of the high price paid

by a previous Argentinian generation for opposing, either openly or covertly, a

dictatorship. It is also inventively staged, with descending cascades of clothes

symbolising the weight of the past, and performed with great verve: you had to admire

the unfazed cool of Liza Casullo as she coped with a technical hitch in the midst of a

filmic re-creation of the lives of her exiled parents. But that, one would guess, is the

least of the problems this resilient and blazingly honest group of performers has ever

My Life After – review
Corn Exchange, Brighton
4 / 5

Michael Billington
Follow Follow @billicritic@billicritic  Follow Follow @guardianstage@guardianstage

The Guardian, Monday 27 May 2013 17.39 BST
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had to face.
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